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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 30. Juni, 10 Uhr,

Gasteig, Raum 0.125, Erdgeschoss, Rosenheimer Straße 5

Die Münchner Volkshochschule präsentiert ihre „7. Sommer-Volkshoch-
schule”. Dr. Susanne May, Programmdirektorin der Münchner Volkshoch-
schule, und Angelika Bachmann, Koordinatorin der Sommer-Volkshoch-
schule, stellen die Highlights und Schwerpunkte des umfangreichen Pro-
gramms vor.

Wiederholung
Donnerstag, 30. Juni, 11 Uhr,

Eingang Herzog-Max-Straße/Ecke Maxburgstraße, Erdgeschoss

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum Richtfest für den Neubau
des Kaufhauses Oberpollinger.

Wiederholung
Donnerstag, 30. Juni, 11 Uhr, Lerchenauer Straße 322

Die Grundschule an der Lerchenauer Straße feiert ihren 100. Geburtstag.
Aus diesem Anlass sprechen Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert, Stadt-
schulrätin Elisabeth Weiß-Söllner und der Fachliche Leiter des Staatlichen
Schulamts, Günter Gramsamer.

Wiederholung
Donnerstag, 30. Juni, 12.30 Uhr, BUGA-Eingang Ost

Nach drei sehr gut besuchten BUGA-Wochenenden mit jeweils 50.000 bis
60.000 Besuchern nähert sich der millionste BUGA-Besucher. Oberbürger-
meister Christian Ude wird diesen Besucher oder diese Besucherin mit
den BUGA-Geschäftsführern Andrea Gebhard und Hanspeter Faas am
Eingang Ost (Anfahrt über die Willy-Brandt-Allee) begrüßen. Im Anschluss
daran gibt es aktuelle BUGA-Informationen aus dem Aufsichtsrat.

Wiederholung
Donnerstag, 30. Juni, 17.30 Uhr, Haus an der Rümannstraße 60

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum zehnjährigen Jubiläum der
Münchenstift gGmbH, Gemeinnützige Gesellschaft der Landeshauptstadt,
wohnen und pflegen in der Stadt.
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Freitag, 1. Juli, 10 Uhr, Blumenhalle 2 auf dem BUGA-Gelände

Stadträtin Barbara Scheuble-Schaefer (SPD) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters Grußworte zur Eröffnung der Hallenschau „Mediterrane
Gartenlust“.

Freitag, 1. Juli, 15 Uhr, Marienplatz

Stadtrat Marian Offman (CSU) eröffnet in Vertetung des Oberbürgermei-
sters die „Europatage der Musik“.

Freitag, 1. Juli, 19 Uhr, Neue Messe München, Halle B6, Eingang Ost

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht anlässlich der Eröffnung der
Kletterweltmeisterschaft, die vom 1. bis 5.Juli in München stattfindet. Im
Anschluss daran lädt die Bürgermeisterin um 20.30 Uhr im Pressezentrum
Ost Sportlerinnen und Sportler, Funktionäre und Sponsoren zu einem Emp-
fang der Stadt ein. Zu diesem, in zweijährigem Turnus stattfindenden größ-
ten und wichtigsten Kletterereignis werden mehr als 300 Teilnehmer aus
über 40 Nationen erwartet. An den fünf Wettkampftagen werden Entschei-
dungen in den drei Disziplinen Bouldern, Speed und Schwierigkeitsklettern
fallen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Samstag, 2. Juli, 17.15 Uhr, Theresienwiese, Hauptbühne

Im Rahmen der großen „Happy Family”-Familienparty nimmt Bürgermei-
sterin Dr. Gertraud Burkert zwei Spenden der Rewe KGaA entgegen, de-
ren Erlös dieses Jahr dem Verein „BIB e.V.”, Verein zur Betreuung und Inte-
gration behinderter Kinder und Jugendlicher, sowie dem Verein „Spielratz
e.V.” jeweils für pädagogische Ferien- und Freizeitaktionen für behinderte
und nichtbehinderte Kinder zugute kommt.

Samstag, 2. Juli, 10 bis 15 Uhr, Rathaus

Tag der offenen Tür der Stadt: Oberbürgermeister Christian Ude zeigt seine
Amtsräume und stellt sich der Diskussion. Auch Bürgermeisterin Dr. Ger-
traud Burkert und Bürgermeister Hep Monatzeder stehen in ihren Amts-
räumen zu Gesprächen mit Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung

Sonntag, 3. Juli, 21 Uhr, Odeonsplatz

Klassik am Odeonsplatz: Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die
Besucherinnen und Besucher des um 20.30 Uhr beginnenden Open-Air-
Konzertes. Es spielen die Münchner Philharmoniker unter der Leitung von
Alexander Liebreich.
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Montag, 4. Juli, 11.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Oberbürgermeister Christian Ude übergibt dem Bayerischen Staatsmini-
ster der Finanzen, Professor Dr. Kurt Faltlhauser, die Medaille „München
leuchtet  – Den Freunden Münchens“ in Gold für seine zahlreichen Verdien-
ste um die Landeshauptstadt München, die er sich auch unabhängig vom
Ministeramt erworben hat.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 6. Juli, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Vorgartensatzung: Rechtsprechung beschränkt Gemeinden

weiter in ihren Befugnissen zur Ortsbildgestaltung

(29.6.2005) Unter Hinweis auf die jüngste Rechtsprechung des Bundesver-
waltungsgerichts und des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofes in einer
vergleichbaren Fallgestaltung der Stadt Aschaffenburg wird das Referat für
Stadtplanung und Bauordnung Paragraph 3 der Satzung der Landeshaupt-
stadt München über Einfriedungen und Vorgärten (Vorgartensatzung) ab
sofort nicht mehr anwenden. Nach dieser Regelung sind stadtweit Vorgär-
ten von jeglicher Bebauung und sonstiger Nutzung grundsätzlich zugun-
sten ihrer Begrünung freizuhalten. Diese Satzungsbestimmung wurde auf
Grundlage der Bayerischen Bauordnung von der Stadt München im Jahre
1979 erstmalig erlassen und kann auf eine lange Tradition der Ortsbildge-
staltung in München zurückblicken.
Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof und das Bundesverwaltungsge-
richt haben nun für eine vergleichbare Satzungsbestimmung der Stadt
Aschaffenburg festgestellt, dass eine solche Regelung nicht auf Grundlage
der Bayerischen Bauordnung erlassen werden darf.
Diese Rechtsprechung kann als Fortentwicklung der geänderten Recht-
sprechung des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofes gesehen werden,
die bereits zur Teilnichtigkeit der Gartenstadtsatzung und Verordnung für
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Besondere Siedlungsgebiete geführt hat: Die Gerichte haben abweichend
von ihrer früheren langjährigen Rechtsprechung zunehmend den Vorrang
des im Baugesetzbuch geregelten Bodenrechts – und damit den Weg über
Bebauungsplanfestsetzungen – vor Gestaltungsregelungen auf der Grund-
lage des landesrechtlichen Bauordnungsrechts betont.
Das hat eine erhebliche Einschränkung der gemeindlichen Gestaltungs-
möglichkeiten zur Folge, zumal in der Praxis eine flächendeckende Über-
planung durch Bebauungspläne nicht zu realisieren ist.
Die Nichtanwendung von Paragraph 3 der Vorgartensatzung bedeutet jetzt
jedoch nicht, dass Stellplätze, Gartenhäuschen, Carports, überdachte Frei-
sitze und Ähnliches im Vorgarten immer zulässig sind. Denn in München
sind in den Bereichen, in denen es übergeleitete Bebauungspläne gibt, die-
se Einrichtungen in der Regel ausgeschlossen. Das Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung empfiehlt daher dringend, vor Einrichtung solcher
Anlagen die Bauberatung der Lokalbaukommission zu kontaktieren.
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung bedauert diese Entwicklung
in der Rechtsprechung sehr, da sie die gemeindlichen Befugnisse zur Orts-
bildgestaltung weiterhin beschränkt.

Glückwünsche für Professor Dr. Romuald Pekny zum 85. Geburtstag

(29.6.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert dem Kammer-
schauspieler Professor Dr. Romuald Pekny zum 85. Geburtstag: „Als ge-
bürtiger Wiener gehörten Sie nach Lehrjahren in Linz, Basel und Köln 35
Jahre zum Ensemble der Münchner Kammerspiele. Rasch hatten Sie sich
mit Rollen sowohl in klassischen als auch modernen Stücken einen Na-
men gemacht und wurden für Ihre Leistungen mehrfach ausgezeichnet. Zu
Ihren herausragenden Darstellungen auf der Bühne zählen unter anderem
die Titelrolle in Lessings ‚Nathan der Weise‘, der ‚Mephisto‘ in Goethes
‚Faust‘ sowie der ‚Werner‘ in Sartres ‚Die Eingeschlossenen‘ – um nur
weniges zu nennen. In Fritz Kortners berühmter ‚Othello‘-Inszenierung irri-
tierten Sie die Kritiker mit Ihrer Darstellung des Jago: Kein Bösewicht, kein
Intrigant war da zu sehen, sondern ein intelligenter Rechner und Berech-
ner, der das Böse sanft-zynisch kalkuliert.
Ihr Gesicht ist unverwechselbar, aber als Schauspieler sind Sie ein Mann
mit unzähligen Gesichtern. Ob brüchige Hofmannsthal-Figuren, schillernd-
diabolische Komödiantenrollen oder schwere Klassiker-Charaktere, Sie fas-
zinieren durch Ihre Sprechkunst und Wandlungsfähigkeit. Ihre Kunst ist die
der Distanzierungsfertigkeit, Ihre Tugend die leise Kunst der lächelnden
Skepsis, als bestehe für Sie ein letzter Rest an Misstrauen in die Rolle und
in die Welt, die sie bedeutet.
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Sie sind ein wunderbarer Schauspieler, der seine Darstellungskraft darüber
hinaus auch in zahlreichen anspruchsvollen Fernsehspielen und Literatur-
verfilmungen bewies. So erlebte man Sie beispielsweise 1964 unter der
Regie von Peter Beauvais in ‚Professor Bernhardi‘ nach dem Stück von
Arthur Schnitzler, 1965 übernahmen Sie die Hauptrolle des Auguste Mer-
cadet in ‚Die Geschäfte des Herrn Mercadet‘, im gleichen Jahr die Titelrolle
in ‚Romulus der Große‘, das Helmut Käutner nach dem Stück von Friedrich
Dürrenmatt inszeniert hatte. Als Casanova glänzten Sie 1975 an der Seite
von Klaus Maria Brandauer in ‚Frag nach bei Casanova‘, für Claus Peter
Witts historischen Mehrteiler ‚Wallenstein‘ (1978) standen Sie als Ferdi-
nand II. neben Rolf Boysen, der die Titelfigur verkörperte, vor der Kamera
und im gleichen Jahr spielten Sie in der TV-Fassung von Federico García
Lorcas Komödie ‚Dona Rosita oder Die Sprache der Blumen‘.
Manchmal übernahmen Sie auch Aufgaben für Kinoproduktionen. Bern-
hard Wicki besetzte Sie in seiner Dürrenmatt-Adaption ‚Das Wunder des
Malachias‘ (1961), man sah Sie in der Kinofassung von Arthur Schnitzlers
‚Komtesse Mizzi‘ (1975) und zuletzt unter der Regie von Dieter Dorn in
dessen Theaterverfilmung ‚Faust – Vom Himmel durch die Welt zur Höl-
le‘ (1988), wo Sie, an der Seite des 2004 verstorbenen Helmut Griem als
Faust, mit Ihrer Paraderolle des Mephisto glänzten.
Neben Ihrer umfangreichen Tätigkeit für Theater und Film finden Sie immer
wieder Zeit für Rezitationsabende, wo Sie das Publikum unter anderem
mit klassischen Balladen und literarischen Texten beeindrucken, so zum
Beispiel im Rahmen der diesjährigen Festspiele in Passau, wo Sie Ihren
Lieblingsschriftsteller Adalbert Stifter anlässlich seines 200. Geburtstags
mit einer Lesung aus seinem berühmten Roman ‚Der Nachsommer‘
ehren.
Wir verdanken Ihnen viele wunderbare Theater-, Fernseh-, Film- und Rezita-
tionsabende, an denen Sie uns mit Ihrer Kunst erfreut und nachdenklich
gestimmt und damit bereichert haben.
Ich nehme Ihren Geburtstag gerne zum Anlass, Ihnen von Herzen für Ihre
bewiesene Treue und Verbundenheit zu München und den Münchner Kam-
merspielen zu danken und Ihnen noch viele glückliche und gesunde Jahre
zu wünschen.“

Münchner Jahreswirtschaftsbericht 2004 veröffentlicht

(29.6.2005) Der wirtschaftliche Aufschwung lässt in Deutschland weiter
auf sich warten. Die wirtschaftliche Entwicklung in München und der
Region kann sich auch 2004 nicht von diesen nationalen Vorgaben lösen.
Die Situation am Münchener Arbeitsmarkt stellt sich im Jahresvergleich
dagegen leicht verbessert dar. Die Arbeitslosenquote, Jahresdurchschnitt
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bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen, ist im Agenturbezirk München
von 6,0 auf 5,9 Prozent gesunken. Im Vergleich mit anderen deutschen
Großstädten weist München damit weiterhin die geringste Arbeitslosen-
quote aus.

Arbeitslosenquoten in deutschen Großstädten 2004

Agenturbezirke, Jahresdurchschnitte auf Basis aller zivilen Erwerbspersonen

Mit den Reformen im Rahmen von Hartz IV ist, statistisch bedingt, die
Zahl der Arbeitslosen im Januar 2005 sprunghaft angestiegen, Vergleiche
mit dem Vorjahresmonat sind wegen dieser statistischen Verwerfungen
nur eingeschränkt möglich. Während in den ersten drei Monaten diesen
Jahres die Arbeitslosenzahl zugenommen hat, ist sie im April und Mai mit
nun 83.430 Personen rückläufig.
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist in München
2004 erneut gesunken. Dabei hat sich der Rückgang mit 1,5 Prozent
(10.129 Beschäftigte) im Vergleich zum Vorjahr, als noch -2,9 Prozent aus-
gewiesen wurden, nahezu halbiert. Verantwortlich für den Rückgang sind
das Verarbeitende Gewerbe ebenso wie der Dienstleistungsbereich. Inner-
halb des Dienstleitungssektors ist dabei eine gespaltene Entwicklung zu
erkennen. So haben die deutlichen Zuwächse bei den unternehmensbezo-
genen und beratenden Dienstleistungen nicht ausgereicht, die Rückgänge
in anderen Wirtschaftsabteilungen zu kompensieren.
Erfreulich ist das Ergebnis einer Studie zum Informations- und Kommuni-
kationssektor in München, die das Referat für Arbeit und Wirtschaft ge-
meinsam mit der Industrie- und Handelskammer (IHK) in Auftrag gegeben
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hat. Die Studie belegt, dass sich seit der letzten Erhebung in 1999, trotz
des zwischenzeitlichen Zusammenbruches der New Economy, München
als mittelfristig stabiler IuK-Standort etabliert hat. Rund 22.500 Unterneh-
men erwirtschaften der Studie zufolge mit 395.000 festen und freien Mitar-
beitern einen Umsatz von knapp 70 Milliarden Euro.
Das Volumen des städtischen Haushaltes ist 2004 mit rund fünf Milliarden
Euro in etwa konstant geblieben. Erfreulich ist die Entwicklung der Gewer-
besteuereinnahmen, die mit 1.170 Millionen Euro um 30 Prozent über den
Erwartungen gelegen hat. Mit einem Investitionsvolumen von 961 Millio-
nen Euro konnte hier das hohe Vorjahresniveau fast gehalten werden. Mit
Investitionen von 777 Euro je Einwohner belegt München im deutschen
Städtevergleich weiterhin eine Spitzenposition.
Der Münchner Jahreswirtschaftsbericht 2004 ist als Download im Internet
unter www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft verfügbar oder kann direkt
beim Referat für Arbeit und Wirtschaft, Herzog-Wilhelm-Straße 15, 80331
München, Christa Olbrich, Telefon 2 33-2 26 47, angefordert werden.

München ist die „Bundeshauptstadt im Energiesparen“

(29.6.2005) In einer Auszeichnungsfeier in der Vertretung des Landes
Rheinland-Pfalz in Berlin kürten heute Jürgen Trittin, Bundesminister für
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, sowie Professor Dr. Harald
Kächele, Bundesvorsitzender der Deutschen Umwelthilfe (DUH, Radolf-
zell), die bayerische Landeshauptstadt zur „Bundeshauptstadt im Energie-
sparen”.  Die Landeshauptstadt München ist aus dem Wettbewerb „Ener-
giesparkommune” im Jahr 2005 als Gesamtsiegerin hervorgegangen, zu
dem die DUH im Januar dieses Jahres unter der Schirmherrschaft des
Bundesumweltministers aufgerufen hatte. Den ersten Platz belegte die
Landeshauptstadt München darüber hinaus auch in der Kategorie für
„Städte über 100.000 Einwohner” sowie im direkten Vergleich der bayeri-
schen Kommunen.
Aus München waren Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Um-
welt (RGU) der Landeshauptstadt München, mit weiteren Mitarbeitern der
am Wettbewerb beteiligten Referate (RGU, Baureferat und Referat für
Stadtplanung und Bauordnung) nach Berlin gereist, um die Auszeichnung
entgegenzunehmen. Lorenz betonte in Berlin: „Die Auszeichnung ist für
mich eine eindrucksvolle Bestätigung für eine Kommunalpolitik, die sich
mit Konsequenz in den zurückliegenden Jahren an den Zielen des Umwelt-
und Klimaschutzes orientiert hat. Unsere Politik der Schonung begrenzter
Energieressourcen hat nicht nur zu einer Entlastung von Umwelt und Kli-
ma, sondern gleichzeitig zu einer spürbaren Entlastung des städtischen
Haushalts beigetragen. Wir sind auf dem richtigen Kurs für eine zukunfts-

http://www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft
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fähige Umwelt- und Stadtentwicklung. Die Ehrung ist eine weitere Bestäti-
gung für die Richtigkeit des in der Energiepolitik eingeschlagenen Weges”,
sagte Joachim Lorenz und erinnerte daran, dass schon vor drei Jahren die
Landeshauptstadt München mit der Auszeichnung „Best Local Renewa-
ble Energy Partnership” im Rahmen der „Campaign for Take-Off 2002”
der Europäischen Kommission belohnt worden war. Vor zwei Jahren be-
auftragte das Referat für Gesundheit und Umwelt außerdem das Öko-
Institut e.V., Strategien und Maßnahmen für eine Reduktion der CO2-Emis-
sionen um 50 Prozent auf kommunaler Ebene zu entwickeln. Wegen ihrer
Übertragbarkeit auf andere deutsche Großstädte wurde die Studie, die in
Deutschland und international eine breite Beachtung findet, zu 50 Prozent
vom Bundesumweltministerium gefördert.
Bürgermeister Hep Monatzeder meinte anlässlich der erfreulichen Nach-
richt aus Berlin: „Wir freuen uns sehr, aus diesem bundesweiten Wettbe-
werb als beste Kommune hervorgegangen zu sein. Unsere Anstrengun-
gen zur Ressourcen-Schonung und Reduktion von Treibhausgasemissio-
nen haben mit dieser Auszeichnung eine breite Anerkennung gefunden,
die für uns auch zukünftig ein großer Ansporn ist. Wie Kommunen Energie
sparen, hat für Unternehmen und Haushalte Vorbildfunktion.”
Der diesjährige Wettbewerb „Energiesparkommune” der Deutschen Um-
welthilfe sammelt nun die vielen positiven, kommunalen Ansätze zur Re-
duzierung des Energieverbrauchs beziehungsweise zum effizienten Ein-
satz von Energie und macht sie auch über die Grenzen Deutschlands hin-
aus bekannt. 77 Städte und Gemeinden aus ganz Deutschland hatten sich
am Wettbewerb „Energiesparkommune“ im Jahr 2005 beteiligt. Gesucht
wurden Kommunen mit einem erfolgreichen Energiemanagement, mit
kreativen Ideen zur Öffentlichkeitsarbeit, innovativen Förderprogrammen
und einer Stadtplanung, die den Zielen des Klimaschutzes dient.
Die Städte und Gemeinden stellten sich der Herausforderung einer Über-
prüfung, wie sie beim Energiesparen im Vergleich mit anderen Kommunen
abschneiden. Es musste ein umfangreicher Katalog zu Zielen und Konzep-
ten zum Energiesparen, Energiesparen in den kommunalen Liegenschaf-
ten, zu Anreizmodellen zum Energiesparen, zur energiegerechten Bauleit-
planung, zur Öffentlichkeitsarbeit und Beratung sowie zu kommunalen För-
derprogrammen nachgewiesen werden.
Für Herbst 2005 sind regionale Workshops angesetzt (einer hiervon vor-
aussichtlich im Oktober dieses Jahres im Bauzentrum München in der
Messestadt Riem), bei denen erfolgreiche Maßnahmen der Einsparung
von Strom und Wärme vorgestellt werden. Bundesumweltministerium
(BMU) und Umweltbundesamt (UBA) fördern das insgesamt 18  Monate
umfassende Projekt. Kooperationspartner des Wettbewerbs sind die
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Agenda für Nachhaltigkeit GmbH, der Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland e.V., die Deutsche Energie Agentur (dena), der Deutsche
Städtetag, der Deutsche Städte- und Gemeindebund, das Institut für sozi-
al-ökologische Forschung und Bildung gGmbH (ECOLOG), die Grüne Liga,
Local Governments for Sustainability (ICLEI), die Internationale Weiterbil-
dung und Entwicklung gGmbH (InWent) sowie das Klima-Bündnis/Climate
Alliance (weitere Informationen auch unter www.energiesparkommune.de
und www.duh.de).

Städtisches Förderprogramm Energieeinsparung

mit beeindruckender Erfolgsbilanz

(29.6.2005) Das Förderprogramm Energieeinsparung (FES), mit dem die
Landeshauptstadt München seit 16 Jahren Energiesparmaßnahmen der
Bürgerinnen und Bürger unterstützt, war auch im vergangenen Jahr ein
wichtiger Erfolgsfaktor der städtischen Klimaschutzpolitik.
Das demonstriert die jetzt vorliegende Auswertung, die die Wirkung der
Förderung von Energiesparmaßnahmen und die damit erzielbaren, langfri-
stig wirkenden Erfolge bei der Minderung des Treibhausgases CO2 auf
kommunaler Ebene detailliert untersucht hat.
484 Anträge für 613 Einzelmaßnahmen gingen 2004 für das FES ein, 576
Maßnahmen konnten schließlich gefördert werden. Über die im Jahr 2004
aus dem FES geförderten Projekte wurde eine fortwirkende Energieein-
sparung von jährlich rund 17.100 MWh erreicht, die dazu parallel erzielte
Reduktion der CO2-Emission beträgt jährlich rd. 3.600 Tonnen. Zu 40 Pro-
zent profitierten Investitionen in thermische Anlagen von der städtischen
Förderung (bei insgesamt 2.420 Quadratmetern Kollektorfläche). Weitere
Schwerpunkte waren mit einem Drittel Maßnahmen der Wärmedämmung
für Dächer von Altbauten, zu einem Fünftel Wärmeschutz an Außenwän-
den und Fenstern von Altbauten. Investitionen in die Kraft-Wärme-Kopp-
lung und Neuanschluss an die Fernwärme kamen darüber hinaus in den
Genuss einer Förderung.
Besonders erfreulich ist für Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und
Umwelt, dessen Referat das FES betreut, die Zunahme von Förderanträ-
gen für Wärmeschutz an Altbauten: „Eine von uns in Auftrag gegebene
Studie über Strategien für eine Halbierung der CO2-Emissionen hat ge-
zeigt, dass das größte Einsparpotential bei der Sanierung von Altbauten
gegeben ist. Umso mehr freut mich die Förderbilanz für Jahr 2004: Mehr
als die Hälfte der jährlich mit dem FES erzielten CO2-Einsparungen entfällt
auf Wärmeschutzmaßnahmen an Altbauten. Die lange Lebensdauer der
Maßnahmen, teilweise bis zu 40 Jahren, führt zu einer exponentiell zuneh-

http://www.energiesparkommune.de
http://www.duh.de
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menden Klimaschutzwirkung. Das Instrument Förderprogramm Energie-
einsparung wollen und werden wir auch in Zukunft gezielt einsetzen.”
Die Fördersumme für 2004 von rund 1,5 Millionen Euro hatte Gesamt-Inve-
stitionen von rund 17,7 Millionen Euro ausgelöst, woraus sich ein Investi-
tionsmultiplikator von rund 11,8 ergibt. In Korrelation zum Bruttoumsatz
waren rechnerisch 161 Arbeitsplätze mit den Investitionen verbunden.

Weltmeisterschaft im Sportklettern 2005

(29.6.2005) Vom 1. bis zum 5. Juli ist München Austragungsort der Welt-
meisterschaft im Sportklettern 2005. Kletterkunst auf höchstem Niveau:
Die Weltmeisterschaft in München ist der Höhepunkt des internationalen
Sportkletterns in Deutschland. Insgesamt werden etwa 300 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer aus über 40 Nationen erwartet, darunter auch deut-
sche Top-Kletterer der Sportszene. An fünf Wettkampftagen fallen Ent-
scheidungen in den drei Disziplinen Bouldern, Speedklettern und Schwierig-
keitsklettern. Das größte und wichtigste Ereignis der Kletterszene findet
alle zwei Jahre statt, in Deutschland zum letzten Mal 1991.
Die Weltklasse trifft sich in München

Die Messe München, Kooperationspartner des Deutschen Alpenvereins
(DAV) für die WM, hat für das größte und wichtigste Kletterereignis des
Jahres eine eigene Halle reserviert: Zeitgleich zur Sommer-ispo ist in Halle
B6 Klettersport in Perfektion zu sehen. Das Schwierigkeits- oder Routen-

klettern ist die klassische Disziplin des Sportkletterns und gehört zu den
ältesten und am weitesten verbreiteten Wettkampfarten. Hierbei muss
eine anspruchsvolle, zirka 20 Meter hohe Wand erklommen werden. Be-
wertet wir die maximal erreichte Höhe. Beim Speedklettern geht es dar-
um, so schnell wie möglich eine Wand hoch zu sprinten, es handelt sich
quasi um den 100-Meter-Lauf im Klettern. Als Bouldern wird das seilfreie
Klettern in Absprunghöhe bezeichnet. Früher wurde es als Training für das
Sportklettern benutzt, heute ist es als eigene Disziplin anerkannt.
Der deutsche Kader besteht aus jeweils fünf Kletterinnen und Kletterern in
den drei Disziplinen Bouldern (Finale am Samstag, 2. Juli), Speedklettern
(Sonntag, 3. Juli) und Schwierigkeitsklettern (Dienstag, 5. Juli). Bislang
haben sich Marietta Uhden und Daniel Jung als Deutsche Meister im
Schwierigkeitsklettern für die Weltmeisterschaft qualifiziert. Lisa Knoche
und Sebastian Hartung gehen im Speedklettern an den Start.

Baumfällungen im Waldfriedhof ab 4. Juli

(29.6.2005) Ab dem 4. Juli führt das Baureferat, Hauptabteilung Garten-
bau, Baumfällungen im Waldfriedhof durch. Bei den zu fällenden zirka 70
Bäumen handelt es sich zum größten Teil um abgestorbene Birken und
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Fichten. Ursache sind die Folgeschäden des trockenen Sommers 2003 so-
wie die nach wie vor akute Borkenkäferproblematik. Um die Verkehrssi-
cherheit für die Friedhofsbesucher zu gewährleisten, ist es notwendig, die-
se Bäume aus dem Bestand zu nehmen. Für die Maßnahme wird ein Zeit-
raum von über vier Wochen angesetzt, es ist aber damit zu rechnen, dass
im Laufe des Jahres noch weitere Bäume absterben und entfernt werden
müssen. Aufgrund des vorhandenen natürlichen Aufwuchses werden kei-
ne Ersatzpflanzungen vorgenommen.  Die Maßnahme wurde dem Be-
zirksausschuss 20 Hadern mitgeteilt. Für eventuelle Beeinträchtigungen
bittet das Baureferat um Verständnis.

Die Unfallkasse München zieht Bilanz für 2004

(29.6.2005) Die Unfallkasse München (UKM) legt ihren Geschäftsbericht
2004 vor, mit dem sie über die wichtigsten Ereignisse, die Tätigkeit der
Prävention und die geleisteten Entschädigungen für die eingetretenen
Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten informiert.
Die Unfallkasse München ist die „Berufsgenossenschaft” für über 44.000
Beschäftigte der Landeshauptstadt München und ihrer Unternehmen.
Zusätzlich ist sie aber auch der zuständige Unfallversicherungsträger für
rund 67.000 Münchner Bürgerinnen und Bürger, die unter anderem als eh-
renamtlich Tätige, Wahlhelfer, Angehörige der Hilfeleistungsunternehmen,
Blut- und Gewebespender, Pflegepersonen und als Beschäftigte in priva-
ten Haushaltungen versichert sind.
Den größten versicherten Personenkreis mit etwa 180.000 bilden jedoch
die Münchner Kinder und Jugendlichen, die beim Besuch von städtischen
Kindertageseinrichtungen und Schulen unter dem Schutz der gesetzlichen
Unfallversicherung stehen.
Insgesamt sind somit über 290.000 Personen bei der UKM versichert.
Anstieg der Unfallzahlen

Die Gesamtzahl der Unfälle erhöhte sich um rund 900 Unfälle von 14.843
im Jahr 2003 auf 15.746 im Jahr 2004. In der allgemeinen Unfallversiche-
rung stieg die Zahl der Unfälle um fast vier Prozent von 2.786 im Jahr
2003 auf 2.897 im Jahr 2004. Hiervon ereigneten sich 475 auf dem Ar-
beitsweg (Vorjahr 442). Bei den Kindern und Jugendlichen stieg die Zahl
der Unfälle leider von 12.057 auf 12.849 (6,5 Prozent). Auf dem Weg zur
Schule beziehungsweise Kindertagesstätte ereigneten sich 862 Unfälle,
während es im Vorjahr nur 825 waren.
Die Ursache für die Zunahme der Schülerunfälle ist, dass die Angebote für
die vor- und nachschulische Betreuung (Gangztagsschule) erweitert wer-
den, wodurch sich der versicherte Zeitraum entsprechend erhöht.
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Konstante Entschädigungsleistungen

Die Entschädigungsleistungen wie Behandlungskosten, Unfallrenten, Ko-
sten für die berufliche und soziale Rehabilitation der Verletzten blieben mit
rund 6,8 Millionen Euro fast unverändert. Dies beweist, dass es sich bei
den zusätzlichen Unfallmeldungen meist um Verletzungen leichterer Art
handelt.
Stärkung der Prävention

Trotz der allgemeinen Sparmaßnahmen wurden die Aufwendungen für die
Prävention nicht gekürzt. Sie stiegen stattdessen von 753.000 Euro auf
774.000 Euro im Jahr 2004, was einer Zunahme von 2,7 Prozent ent-
spricht. Auch in Zukunft wird die UKM ihre Anstrengungen in der Präventi-
on verstärken, um die Beschäftigten, Kinder, Schüler und sonstige Versi-
cherte vor Unfällen zu bewahren.
Exemplare des Geschäftsberichtes liegen bei der Unfallkasse München,
Müllerstraße 3, 80469 München, Telefon 2 33- 2 78 51, Fax 2 33-2 75 78,
bereit.

Bürgerfest des Bezirksausschusses Schwabing-West

(29.6.2005) Der Bezirksausschuss Schwabing-West veranstaltet am
Samstag, 2. Juli, von 14 bis 20 Uhr am Hohenzollernplatz ein Bürgerfest.
Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit sozialen, kulturellen,
kirchlichen und schulischen Einrichtungen sowie Initiativen des Stadt-
viertels statt.

Sprechstunde des Ausländerbeirates

(29.6.2005) Die nächste Sprechstunde des Vorsitzenden des Ausländerbei-
rates findet am Montag, 4. Juli, von 15 Uhr bis 17 Uhr in der Geschäfts-
stelle des Ausländerbeirates, Burgstraße 4, Zimmer 031.1, statt. Um War-
tezeiten zu vermeiden empfiehlt der Ausländerbeirat, unter der Rufnum-
mer 233-9 25 55 telefonisch einen Termin zu reservieren.

Vortrag im Rahmen der Reihe „Gender Feelings“

(29.6.2005) Im Rahmen der von der Ludwig-Maximilians-Universität und
dem Kulturreferat gemeinsam organisierten Vortragsreihe „Gender Fee-
lings. Gefühl und Vernunft im Geschlechterdiskurs” spricht Professor Dr.
Gerhard Neumann an der LMU. Sein Vortrag behandelt das Thema „Ro-
mantic Love und gescanntes Gehirn: Helen Fishers Anthropologie und die
moderne Literatur”.
Romantische Liebe bezeichnet, so Neumann, die Passion, die Menschen
scheinbar gegen alle Vernunft durch ihr Wechselgefühl aneinander bindet.
Die Liebe war von Anfang an eine Sache der Dichter, die wiederum erst
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die Vorbilder für sexuelles Verhalten schufen. Sie steht in einer langen euro-
päischen Tradition, sagt Neumann, beginnend mit der Erfindung der Liebe
durch die provenzalischen Troubadours. Von der Idee der Irrationalität der
Liebe auf den ersten Blick lebt seither die Literatur – von Platons „Sympo-
sion” bis zu Goethes „Werther”, Stendhals „Julien Sorel” oder Flauberts
„Madame Bovary”.
Liebe als Bindungsgeschehen ist eine anthropologische Grunderfahrung,
die für die beiden Geschlechter in allen Zeiten und Kulturen zu gelten
scheint. Nun hat, von der Seite der Naturwissenschaft, die Anthropologin
Helen Fisher – in ihrem Buch „Why We Love” von 2004 – das Entstehen
der Liebe als ein biochemisches Ereignis zu erklären und mit den Mitteln
des „brain scanning“ diese These auch experimentell zu erhärten gesucht.
Professor Dr. Gerhard Neumann thematisiert deshalb in seinem Vortrag
die Frage: Wie stellt sich die moderne Literatur zu dieser Provokation? Und
hat sie dies überhaupt getan oder nur in Erwägung gezogen?
Die Veranstaltung findet am 30. Juni um 19 Uhr im Hauptgebäude der Lud-
wig-Maximilians-Universität (Raum 204, Geschwister-Scholl-Platz1, U3/U6
Haltestelle Universität) statt. Der Eintritt ist frei.

Münchens kleinstes Opernhaus präsentiert „Don Pasquale”

(29.6.2005) Diesen Sommer gibt es eine italienische Intrige in der Pasinger
Fabrik: Münchens Kleinstes Opernhaus präsentiert „Don Pasquale”, eine
komische Oper von Gaetano Donizetti.
Der junge Münchener Regisseur Johannes Schmid führt hierbei zum er-
sten Mal in der Pasinger Fabrik Regie. Seine letzte Regiearbeit „Die drei
Wünsche” nach Johann Peter Hebel an der Münchner Schauburg wurde
von Publikum und Presse begeistert aufgenommen.
Donizettis Musik gilt als „Brücke” zwischen den Opernkompositionen von
Rossini und denen von Verdi und Puccini. „Don Pasquale”, 1843 in Paris
uraufgeführt, umschließt Donizettis amüsanteste Musik, voller Grazie, Hu-
mor und melodischem Einfallsreichtum.
Ab 26. Juli sind Donizettis Melodien nicht nur in den Räumen der Pasinger
Fabrik zu hören, sondern auch bei den Ope(r)n-Air-Vorstellungen im Innen-
hof von Schloss Blutenburg. Premiere ist am 1. Juli in der Wagenhalle der
Fabrik (S-Bahnhof Pasing). Karten können  unter Telefon 82 92 90 79 reser-
viert werden. Weitere Informationen gibt es im Internet auf www.pasinger-
fabrik.com.

http://www.pasinger-fabrik.com
http://www.pasinger-fabrik.com
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Violinkonzert im Musikinstrumentenmuseum

(29.6.2005) In einer Matinee am Sonntag, 3. Juli, spielen um 11 Uhr die
Schülerinnen und Schüler der Violinklasse von Dr. Vadim Sandler im
Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, unter anderem Werke von Mozart, Scarlatti, Tschaikowsky und
Wieniawsky. Der Eintritt ist frei.
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Kommunalreferat in eigener Sache

(teilweise voraus)
Zum Urteil des Europäischen Gerichtshofes

in Sachen Fremdmüllvertrag AWG Donauwald

(29.6.2005) Die Stadt München hat 1998 mit einem privaten Unternehmer
vor Abgabe ihres Angebotes im Ausschreibungsverfahren zur Entsorgung
des Abfalls aus der Region Donauwald ein sogenanntes „Überkreuzge-
schäft” abgeschlossen. Für den Fall, dass der private Unternehmer den
Entsorgungsauftrag bekommen hätte, verpflichtete dieser sich, einen Teil
des Abfalls im Heizkraftwerk München-Nord zu entsorgen. Im Gegenzug
musste sich die Stadt ihrerseits verpflichten, den Transport des Abfalls
von Deggendorf nach München dem Privatunternehmer zu übertragen,
wenn die Stadt München den Entsorgungsauftrag bekommt. Da die Stadt
die Ausschreibung gewann, trat dieser Fall dann auch ein.
Das Vorgehen der Stadt München zur Beauftragung des privaten Unter-
nehmers entsprach zum damaligen Zeitpunkt der Rechtslage. Der Frei-
staat sowie die Bundesregierung hatten sich in dem Verfahren vor dem
Europäischen Gerichtshof der Auffassung der Landeshauptstadt ange-
schlossen. Danach war in diesem Fall eine Ausschreibung der Transportlei-
stung aus zeitlichen, aber auch aus rechtlichen Gründen nicht möglich und
nicht erforderlich. Auch auf EU-Ebene gab es zum damaligen Zeitpunkt kei-
ne einschlägige dagegen stehende Rechtssprechung. Vielmehr hat die
Stadt als Wettbewerber an einer Ausschreibung der AWG-Donauwald teil-
genommen; Hintergrund war, dass der Stadtrat das Kommunalreferat aus-
drücklich beauftragt hatte, für bestmögliche Auslastung des Heizkraft-
werks  München-Nord zu sorgen.
Das Kommunalreferat legt Wert auf die Feststellung, dass die Stadt mit
der Vertragsunterzeichnung weder, wie von der CSU behauptet, gegen
Stadtratsbeschlüsse, noch gegen die Geschäftsordnung noch gegen gel-
tende Vergabevorschriften verstoßen hat. Auch die damals erreichten Kon-
ditionen waren zu diesem Zeitpunkt die bestmöglichen. Der seinerzeit ab-
geschlossene Vertrag war deshalb für die Stadt und damit für die Münch-
ner Gebührenzahler vorteilhaft.
Das jetzige Urteil des Europäischen Gerichtshofs war in dieser Weise
nicht zu erwarten. Der Stadtrat wird deshalb am kommenden Donnerstag,
30. Juni, in nichtöffentlicher Sitzung über das weitere Vorgehen beraten.
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